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Pfarrplan Sonderausschuss – 27 Juni 2017 
 

1. Was will ich heute von anderen erfahren? 

(Verständigung in Zweiergruppen) 

 

2. Was ist mir heute für unser Zusammenarbeiten wichtig? 

(Verständigung in Zweiergruppen) 

 

Ergebnisse im Plenum: 

• keine Denkverbote, gemeinsam denken 

• mehrfach: loslegen, anfangen, konkret etwas vorlegen 

• Verständnis zwischen den Nahbereichen 

• kein Lobbyismus: Pfarrplan Sonderausschuss Delegierte sind in der Verantwortung für den 

ganzen Bezirk und nicht nur für ihren Nahbereich 

• weitere Informationen aus den Bezirken, damit ein gemeinsamer Blick möglich ist und man 

von den anderen erfährt. 

• Jeder darf einmal sagen, welche Stellen man in den Nahbereichen streichen darf. 

 

3. Betrachtung der aktuellen Situation in den Nahbereichen 

(In den Nahbereichsgruppen werden werden Beziehungen der Gemeinden auf Karten visualisiert.) 

 

Fragestellung: 

1. Wohin gehen kommunale Beziehungen? (Blau) 

2. Wohin gehen kirchliche Beziehungen? (Rot) 

3. Wohin gehen sonstige Beziehungen, wie zum Beispiel Schule, Arbeitsstätten 

Einkaufsverhalten? (grün) 

 

 

Bilder von Nahbereichskarten bitte einfügen 
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Vorstellung der Ergebnisse – Bemerkenswertes: 

• der Nahbereich Horb ist auf die Landkreise Freudenstadt und Tübingen verteilt; die 

Kommune Starzach ist unterteilt in die beiden Kirchengemeinden Mühlen (Kirchenbezirk 

Sulz) und Eckenweiler (Kirchenbezirk Tübingen); schulische Bezüge reichen auch nach 

Rottenburg 

• Durch den Nahbereich Sulz, und durch die Kommune Sulz sowie durch die 

Gesamtkirchengemeinde Mühlheim am Bach verläuft Regierungspräsidiumsgrenze Freiburg – 

Karlsruhe, die Landkreisgrenze Freudenstadt – Rottweil, Diözesangrenze Freiburg – 

Rotttenburg-Stuttgart. Die Nahbereichsgrenze stimmt nicht mit der kommunalen Grenze in 

Sulz überein. So sind vor allem in der Konfirmandenarbeit und bei den Kasualien 

Beziehungen aus Glatt nach Hopfau und aus Fischingen nach Mühlheim sichtbar. 

• Im Nahbereich kleine Heuberg sind die Bezüge nach Rosenfeld. Es geschehen teilweise 

bereits enge Kooperationen, auch über die Kirchenbezirksgrenze Sulz – Balingen hinweg 

• Aus dem Nahbereich Oberndorf wurde ausdrücklich der Wunsch der Kirchengemeinde 

Fluorn genannt, die Nahbereiche neu zu strukturieren. 

• Im Nahbereich Dornhahn wurden Bezüge vor allem im schulischen Bereich nach Alpirsbach 

deutlich. 

• Im Nahbereich Schramberg geschieht eine enge Zusammenarbeit zwischen Lauterbach und 

Schramberg sowie Sulgen. In Teilbereichen auch Rötenberg. 

Aussprache über die Präsentation und Erkenntnisse: 

� aus der Sicht der Pfarrpersonen wurde übereinstimmend darauf hingewiesen, dass die 

Nahbereiche groß genug sein müssen, damit Stellvertretung geschehen kann. 

� Bei den Überlegungen zum PfarrPlan 2024, ist es die nötig die Perspektive für den PfarrPlan 

2030 in den Blick zu nehmen 

� In allen Orten gibt es Bezüge über Nahbereichsgrenzen hinweg. 

� In Einzelfällen, sollte auch die Dekanatsgrenze bedacht werden. 

 

4. Erarbeitung von Parametern, die bei der stellen Verteilung berücksichtigt werden 

sollen. 

(Drei Gruppen, in jeder mindestens eine Pfarrperson und jeder Nahbereich muss vertreten 

sein.) 

 

• Kurze Vorstellung Name und Gemeinde 

• Sammeln möglicher Parameter 

• Einigung auf maximal zehn Parameter 

• Ranking 

• Klären wer stellt vor 
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Erkenntnisse: 

� Gemeindegliederzahl in allen Gruppen als Hauptkriterium genannt 

� in allen Gruppen rangieren die Parameterpredigt stellen, Geschäftsführung, Einrichtungen 

und Personal in den oberen Bereichen. 

� Geographische Lage, Urbanität und Ländlichkeit sind weiter zu berücksichtigen 

� das Kriterium einer Lebendigkeit der Gemeinden ist emotional wichtig, auch für den 

Kommunikationsprozess. Allerdings stellt sich die Frage wie man bewertet? Auch ist eine 

theologische Frage gestellt worden, ob nicht gerade die Gemeinden denen es an lebendigem 

Gemeindeleben fehlt mehr Unterstützung benötigen, um das Gemeindeleben aufzubauen. 

 

5. Was brauche ich, damit ich am Montag gut weiter arbeiten kann? 

(In Vierergruppen aus der letzten Sitzung unterteilt nach Kopf-, Misch-, Bauchtypen) 

 

 

 

Erkenntnisse und Anfragen aus den Gruppen: 

 

� Ausführliches und aufbereitetes Kartenmaterial des Kirchenbezirkes in dem die 

Gemeindegliederzahlen pro Nahbereich und pro Gemeinde, Anzahl der Parameter 

wie zum Beispiel Kindergarten Altenheim etc. visualisiert sind 

� eine neue Aufstellung der Nahbereiche muss diskutiert werden, auch mit der Frage 

wie sich der Kirchenbezirk an den Rändern ändern kann. 

� Eine geistliche Dimension, in der sich der Pfarrplan Sonderausschuss in einem 

gemeinsamen Gebet sich für sein Tun in die Verantwortung vor Gott nehmen und 

zurüsten lässt 

Bilder von Parametern bitte einfügen 

Bilder von Ergebnissen bitte einfügen 
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� Blick auf den Nahbereich mit der Brille: Welche Pfarrstelle ist nicht verhandelbar? 

� Eine Karte 

� ein gemeinsames grafisches Erstellen von nur noch vier Nahbereichen 

� eine Einigung darüber, wie viele Pfarrstellen soll es in den Nahbereichen geben und 

diese, in der Karte mit den neuen Nahbereichen einzeichnen 

Diskussion und Anfragen: 

• nachdem mehrmals, während der Moderation vom PfarrPlan 2030 gesprochen wird 

wurde, entstand die Frage:  

Soll der Pfarrplan Sonderausschuss 2024 oder 2030 in Blick nehmen? 

Geäußerte Bedenken: 

o der Pfarrplan Sonderausschuss wurde nur von der Kirchenbezirkssynode für 

den Pfarrplan 2024 berufen 

o die Frage nach dem kirchenbezirk Sulz und mögliche Kooperation mit 

Nachbarkirchenbezirken im Jahr 2030 erhöht die Komplexität und sei nicht 

überschaubar 

Geäußerte Hinweise, die beachtet werden sollten: 

• damit der Pfarrplan 2024 gelingt, braucht es ein Bild vom Pfarrplan 2030. 

• Damit nach dem Pfarrplan 2024 keine verfahrene Situation für die Gemeinden 

entstehen, muss die Frage gestellt werden: Wie könnte es 2030 weitergehen? 

• Die zugegangene landeskirchliche Empfehlung (s.u.) in dieser Frage möge bitte zur 

Kenntnis genommen werden: 

„Grundinformation PfarrPlan 2024 planen und durchführen, die allen Kirchengemeinden und Pfarrämtern 

zugeht. 

Insbesondere sei ausdrücklich auf die dort zu Beginn genannten weiteren Dokumente (siehe vor allem 

auch die Inhalte in Anlage 4.1 - Umsetzungsfragen) hingewiesen. Die Mitglieder der bezirklichen 

PfarrPlan-Sonderausschüsse sollten den Gesamtkomplex überblicken und um Details Bescheid wissen. 

 

Es ist notwendig, den Blick bereits über das Jahr 2024 hinaus zu richten, damit nicht an den gleichen 

Stellen ständig weiter gekürzt und angepasst werden muss. Kurzfristige „Lösungen“, damit man die 

Sache vom Tisch hat, bewähren sich nicht und holen einen bald wieder ein! Im Blick darauf, dass im 

PfarrPlan 2030 weitere Pfarrstellen entfallen werden, wäre zu überlegen:  

• Welche Pfarrstellen sollen unbedingt erhalten bleiben?  

• Welche Pfarrstellen werden mit hoher Wahrscheinlichkeit aufgehoben werden müssen? 

• Und für welche Pfarrstellen muss diese Kategorisierung noch offen bleiben? 

 

Seriöse Zielzahlen für den übernächsten PfarrPlan 2030 können allerdings nicht angegeben werden. Es 

ist aber mit einem weiteren Rückgang der Zahl der Pfarrstellen in der Landeskirche zu rechnen, der 

sich auf die Kirchenbezirke unterschiedlich verteilen wird. Zwischen ca. 2020 und 2030 ist wegen der 

dann den Ruhestand antretenden starken Jahrgänge mit einem starken Rückgang der Pfarrstellen zu 

rechnen. Nicht nur deshalb empfiehlt es sich dringend, beispielsweise auch die Immobilienkonzepte 

mit dem PfarrPlan abzugleichen.“1 

Vereinbarung: Über diese Frage soll am Montag zügig abgestimmt werden. 

                                                           
1 Anlage 2.1 - Hinweise für die PfarrPlan-Sonderausschüsse, S.1.: https://www.service.elk-

wue.de/oberkirchenrat/theologische-ausbildung-und-pfarrdienst/referat-31-planung-einsatz-verwaltung-

pfarrdienst/pfarrstellen-dienstauftraege-und-stellenbesetzungen/pp10.html,  zuletzt abgerufen: 28.06.2017 


